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Sis- 4.

PJîoberner iDufcffeapparat mit einem SSentit unb jœei îlnfcfjlûffen.

ftrömenben ®ampf gehaltenes 3:î)et ntometer biefe 2iem=

peratur in ber ©ntfernung non bet: aiuâfritiftelïe bes

®ampfe§ anjeigt, in bet bet ®ampf ben Körper bes

Kran fen trifft.

- B»

J

S's- s.

OToberner SDufcbeapparat mit jroei Ventilen unb nier Ülnfdjlüffen.

®te ®ufchefatt)eber finb im allgemetnen teure Apparate.
®och laffen fid) buret) bte Vereinfachung ber ©tnridjiungen
manche ©rfparniffe erzielen, oïjtte bafj bie Qroectmäfjig«

feit batunter leibet. ®ie in gig. 4 unb 5 bargefteCtten

beiben Apparate ftnb für einfache unb beffere Slnlagen

beftimmt unb tann mit bem etfieten Apparat eine brei=

fache ®ufd)e, mie auch eine feftfiehenbe fRegenbufdje be«

btent roerben. ®er jroeite Apparat mit jroei 3Rifd)=

apparaten fann für eine gleiche ©inrichtung, mie auch

nod) für fliefjenbe gufj- unb ©i|bäber tc. Verroenbung

finben. ®ie SÜRontterung ift einfach unb geftattet bie

benîbar größte fReinfjattung, ba feiner let oerfc^Ioffene

Käfien oorhanben finb, mie j. V. ber Apparat, gig. 3

gtg. (1.

Komplette ®ufd)e, befteljenb au§ bem ganjen Siöfjrenarratigcment,
tombiniectem ®ii[d)euentit unb 3®eimegi)at)n, ünterfats mit
geripptem 33oben in meifs gtafiertem geuerton mit ülMaufoentil.

geigt. ®ie oben ermähnte ®ampfbufd)e ift immer e^tra

etnjufdjalten unb ftnb bie Apparate, gig. 4 unb 5, nur
für 2lnfd)lufî an Kalt« unb äßarmroaffer gebaut. 2lber

es ift genügenb ißtat) oorhanben, baff auch biefe ®ampf«

bufdje noch in ben Apparat eingebaut roerben ïann.

(gortfehung folgt).

$rii. 3utfn üBnnbbabeofen mit

Sicherung gegen 3Boffertn«nge(.

gn Drten unb einzelnen Quartieren, roelche unter
bem fdjroanfenben ®rud ber SEBafferoetforgung ju leiben

haben, tann eS oortommen, baff ju geroiffen getten an
ben höbet gelegenen gapffteHen fein ober ungenügenb

SCBaffer ausläuft. Ober aber, roa§ befonberS bei eng

angelegten SBafferleitungen otelfad) gutrifft, baff, roenn

in ben unteren ©toefroerfen SBaffer entnommen roirb,
tn ben oberen bann überhaupt fein SBaffer mehr auS«

fliegt, gft nun in einem folcïjen Moment ein

M»«». Mwei». »siww..«îeSt,«s t.S»ei««îblM°) Zîr. 45

Fig- 4,

Moderner Duscheapparat mit einem Ventil und zwei Anschlüssen,

strömenden Dampf gehaltenes Thermometer diese Tem-

peratur in der Entfernung von der AusIritistelle des

Dampfes anzeigt, in der der Dampf den Körper des

Kranken trifft.

^ -

F'g- 5.

Moderner Duscheapparat mit zwei Ventilen und vier Anschlüssen,

Die Duschekatheder sind im allgemeinen teure Apparate.
Doch lasten sich durch die Vereinfachung der Einrichtungen
manche Ersparnisse erzielen, ohne daß die Zweckmäßig-

keit darunter leidet. Die in Fig, 4 und 5 dargestellten

beiden Apparate sind für einfache und bessere Anlagen
bestimmt und kann mit dem ersteren Apparat eine drei-

fache Dusche, wie auch eine feststehende Regendusche be-

dient werden. Der zweite Apparat mit zwei Misch-

apparaten kann für eine gleiche Einrichtung, wie auch

noch für fließende Fuß- und Sitzbäder ec. Verwendung
finden. Die Montterung ist einfach und gestattet die

denkbar größte Reinhaltung, da keinerlei verschlossene

Kästen vorhanden sind, wie z. B. der Apparat, Fig. 3

Fig. <>.

Komplette Dusche, bestehend aus dem ganzen Röhrenarrangement,
kombiniertem Duscheventil und Zweiweghahn, llntersatz mit
geripptem Boden in weiß glasiertem Feuerton mit Ablausventil,

zeigt. Die oben erwähnte Dampfdusche ist immer extra

einzuschalten und sind die Apparate, Fig. 4 und 5, nur
für Anschluß an Kalt- und Warmwasser gedacht. Aber

es ist genügend Platz vorhanden, daß auch diese Dampf-
dusche noch in den Apparat eingebaut werden kann.

(Fortsetzung folgt).

Pros. Zuckers MMckeoscu mit

Sicherung gegen Mssermmgel.

In Orten und einzelnen Quartieren, welche unter
dem schwankenden Druck der Wasserversorgung zu leiden

haben, kann es vorkommen, daß zu gewissen Zeiten an
den höher gelegenen Zapfstellen kein oder ungenügend

Wasser ausläuft. Oder aber, was besonders bei eng

angelegten Wasserleitungen vielfach zutrifft, daß, wenn
in den unteren Stockwerken Wasser entnommen wird,
in den oberen dann überhaupt kein Wasser mehr aus-

fließt. Ist nun in einem solchen Moment ein Gas-
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babeofen in Seirieb, bann muff er natürlich infolge
SBaffermanget unb itberfyifsung gerftört tcerben. Schuh
hiergegen bietet bie ißrof. Qunïer§ SDSaffermangel»
f i ch e r u n g.

QroifdEjen ber hoppelten Çahnftcherung unb bem

Srenner ift ein automatifcijes Sentit eingebaut. SDicfeS

fdhliefft auch bei geöffnetem ©a§fjat)n bie ©a§gufuht gum
Srenner ab, fobalb ber SBafferguflufj aufhört ober gu

gering roirb. ®ie ^önbftamme bleibt unabhängig baoon
brennen, ©obalb roieber genügenb SSaffer guftiefft, gibt
ba§ Sentit ben @a§guflujf frei unb ber Srenner ent>

günbet fidh an ber roeiter brennenben ßünbflamme.

SeldjenerHartrag.
GH ®%sf)af)n Z 3«nbf(ammenrot)r
GD ®ag=®ro|"fetfä)raufae ZH günbftammenhatjn
Br Srenner A atuffangfdjate
WH 2Baffer|at)u M ®ruc£mefferftu^en
WV Söafferrohr=®erbinbung E @ntleerung§fd)raubd)en
GV ©aSoentil W 2Bafferoentit

Z.R 3ütibftainmen=9tegutierung

©er punition ber 2lrmatur liegt ba§ ißrlngip gu

©runbe, baff ber ®rucf, melier beim SDurchftteffen be§

SBafferftromeë entfielt, auf eine SDtembrane mirfenb,
biefe gum 3lnfd^lag bringt unb baburcf) ba§ ©aSoentil

öffnet. Seim ©tiUftetjen beê 3Bafferftromes oerfchrolnbet

ber S)rucf unb bie iblembrane ïefyrt unter ber 9tachbitfe
einer ©pannfeber in ihre Suhelage gutücE unb fdhliefjt
ba§ ©asoentil roieber ab.

Moniten Mer tin Mntiif min M-
Apparaten îiir lotiiMfferlereitinig ni

iUilidf 3tiietöe.

ift bie Sofung ber mobernen 3Bohnung§=£jpgtene, unb

gu ben unentbehrlichen Sebürfntffen einer gefunbt)eit§=

gemäßen Seben§haliuflg in ben meiteften ©ehielten ber

Seoötferung gehört cor allem eine graecEmäffige unb be=

queme Sabe»(Einrichtung, bie ein tpauebab in jebem

Slugenbtict unb ohne ^eitoerluft ermöglicht. ®ie SecEjniE

hat besfjalb feit langem baran gearbeitet, hierfür geeignete

Apparate unb ©inrichtungen gu fchaffen.

grüher benutze man auSfchliefilich fpolg unb ®ol)te

gur 2Barmroaffer=Sereltung, unb bie hiergu erforberlitfjen
großen, ferneren Öfen beanfprudjten oiel Staum, fort»

roährenbe Sebienung unb oerurfachten läftige ©chmuh*
unb ©taubentroitflung. 2lucf) beblngte bie langfame ©t»

märmung unb fchlechte Segulierbarfeit groffe ßeitoer»

lüfte unb Unbequemlichkeiten.
©inen ooüftänbigenljmfchroung brachte bie ülnroenbung

be§ @afe§ al§ tpeigquelle. Sefonberê ißrof. ^unEerä hat

ftch herbei oerbient gemalt, inbem er guerft Apparate

fonfiruierte, bie ber ©igenart biefeë luftförmigen Srenn»

ftoffeë ooHftänbig entfprachen unb beffen Sorteile erft
doII unb gang gur ©eltung brachten. ®iefe groecfmäfjig

unb einfach Eonftruierten Apparate oon großer Seiftung

Nr. »5 KMM. Mwà. à«LiS«..K«N»«î« 7L7
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badeofen in Betrieb, dann muß er natürlich infolge
Wassermangel und Überhitzung zerstört werden. Schutz

hiergegen bietet die P r o f. Iu n ker s Wassermangel-
s i ch e r u n g.

Zwischen der doppelten Hahnsicherung und dem

'Brenner ist ein automatisches Ventil eingebaut. Dieses

schließt auch bei geöffnetem Gashahn die Gaszufuhr zum
Brenner ab, sobald der Wasserzusluß aufhört oder zu

gering wird. Die Zündflamme bleibt unabhängig davon
brennen. Sobald wieder genügend Wasser zufließt, gibt
das Ventil den Gaszufluß frei und der Brenner ent-

zündet sich an der weiter brennenden Zündflamme.

Zeichenerklärung.
u« Mishahn 7. Zündflammenrohr
UO Gas-Drosselschraube 7bl — Zündflammenhahn
Lr --- Brenner /t Auffangschale
VUl ^ Wasserhahn /it — Druckmesserstutzen

t-VV — Wasserrohr-Verbindung u --- Entleernngsschräubchen
UV — Gasventil rv Wasservcntil

M ^ Zündflammen-Negulierung

Der Funktion der Armatur liegt das Prinzip zu

Grunde, daß der Druck, welcher beim Durchstießen des

Wasserstromes entsteht, auf eine Membrane wirkend,
diese zum Anschlag bringt und dadurch das Gasventil
öffnet. Beim Stillstehen des Wasserstromes verschwindet

der Druck und die Membrane kehrt unter der Nachhilfe
einer Spannfeder in ihre Ruhelage zurück und schließt

das Gasventil wieder ab.

«Mes Aer le» Berdms m« Gas-

Anmten i« MmlNMemtW md
Wûche Zwecke.

ist die Losung der modernen Wohnungs-Hygiene, und

zu den unentbehrlichsten Bedürfnissen einer gesundheits-

gemäßen Lebenshaltung in den weitesten Schichten der

Bevölkerung gehört vor allem eine zweckmäßige und be-

queme Bade-Einrichtung, die ein Hausbad in jedem

Augenblick und ohne Zeitverlust ermöglicht. Die Technik

hat deshalb seit langem daran gearbeitet, hierfür geeignete

Apparate und Einrichtungen zu schaffen.

Früher benutzte man ausschließlich Holz und Kohle

zur Warmwasser-Bereitung, und die hierzu erforderlichen

großen, schweren Ofen beanspruchten viel Raum, fort-
währende Bedienung und verursachten lästige Schmutz-
und Staubentwicklung. Auch bedingte die langsame Er-
wärmung und schlechte Regulierbarkeit große Zeitver-
luste und Unbequemlichkeiten.

Einen vollständigen Umschwung brachte die Anwendung
des Gases als Heizquelle. Besonders Prof. Junkers hat
sich hierbei verdient gemacht, indem er zuerst Apparate
konstruierte, die der Eigenart dieses luftförmigen Brenn-

stoffes vollständig entsprachen und dessen Vorteile erst

voll und ganz zur Geltung brachten. Diese zweckmäßig

und einfach konstruierten Apparate von großer Leistung
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